
Gründonnerstag 2018 

Weg in die Nacht – Männernachtwanderung in Calw-Hirsau 
Stationen und Ideen und eine Zeitablaufskizze zur weiteren Bearbeitung 
Stand: 6.2.2018 
 
Station am Weg Textstelle Motive/Ideen/Assoziationen 
Start: 
St. Aurelius-Kirche, Hirsau 

 

Abendmahls-
saal, 
Aufbruch, 
Mk 14,12-26 

 Uralter Kirchenraum mit Kerzen erleuchtet. 
Hier findet die Liturgie statt. 

 Segen und Sendung der Männer durch den 
Liturgen  

 In der Kirche Wandrelief: zwei Männer 
(Mönche) machen sich auf den Weg 

 Sammlung der Männer vor der Kirche 
(Platz vor dem Museum) 

Günter, Text: Bratislav 

Weg: von der Kirche aus 
überqueren wir die B463 und 
nehmen den Ernstmühler Weg 
Richtung Norden, bis zur 
Ortschaft Ernstmühl 

  Der Weg führt aus dem Ort heraus an der 
Nagold entlang. 

 Möglichkeit: Männer machen sich in zweier 
Gesprächen etwas bekannt 

Bahnunterfühung Ernstmühl

 

Aufbruch zum 
Ölberg 
 

 Ein Durchgang, ggf ein Unterstand unter 
der Bahnbrücke 

 Was wie ein Spaziergang anfing, verändert 
sich jetzt: von jetzt an steigt der Weg an, es 
wird beschwerlicher 

Direkt hinter der 
Unterführung: 
kleine Friedhofskapelle und 
einige Grabstellen hier gibt es 
auch einen Durchgang 

 

Text/Gedanke 
zwischen 
Abendmahlssa
al und 
Getsemane 
Mk 14,3-11 

 Existentieller Gedanke: Lebensweg als Weg 
zum Tod 

 Jesu Leidensweg geht auch auf das Sterben 
zu. 

 Auch unser Lebensweg endet tödlich – 
Keiner weiß, ob er  

 Platon: wir leben um das Sterben zu lernen 
 Angst vor Tod und Sterben 
 Loslassen – sich einlassen 
 Ein Impuls auf dem Friedhof könnte den 

Ernst des Lebensweges aber auch den 
Ernst des Weges Jesu in dieser Nacht 
aufgreifen. 



 „Dieser Weg wird kein leichter sein, dieser 
Weg wird steinig und schwer“ 

Bratislav; Text: Christian 
Der Weg führt durch den Ort 
bergan über den „Schulweg“ in 
den Waldwanderweg. 

 

 Schweigen 

Wegkreuzung im Wald 

 

 

Getsemane 
Jesus betet 
Mk 14,32-39 
Mk 14,40-42 
 

 20 Minuten Solozeit  
 Textstelle vorlesen 
 Jeder Mann entfernt sich ein Stück von der 

Gruppe um eine Stelle für sich zu finden. 
Die Wegkreuzung bietet verschiedene 
Möglichkeiten: ein Stück zurück (zur Bank), 
einen Stück bergab, um die Kurve, quer 
Feld ein,… 

 Einsamkeit, Allein sein, Angst 
 Gedanken/Gefühle kommen lassen und 

wahrnehmen: Was macht das mit mir, 
allein in der Nacht im Wald? 

 Mit einem Lied (Bleibet hier und wachet 
mit mir) oder einem Klang wird die Gruppe 
wieder auf der Wegkreuzung 
zusammengerufen 

Günter; Text: Christian 
Der Weg führt von der 
Wegkreuzung weiter bergan 

  Erfahrungsaustausch auf dem Weg  

Engstelle auf dem Weg im 
Wald 

 

Gefangen-
nahme 
Mk 14,43-52 

 Textstelle  
 Männer werden mit Absperrband 

eingeschlossen 
 Die Situation wird „bibliodramatisch“ 

nachempfunden: Gruppe der Jünger die 
zusehen müssen, wie Jesus gefangen 
genommen wird, Gruppe der Soldaten die 
für den Hohen Rat die Drecksarbeit 
machen müssen, Judas der Jesus ausliefert, 
Petrus, der ein Schwert dabei hat. 

 Ort in der Enge suchen, Nachfühlen, Was 
denken sagen die einzelnen Akteure in 
dieser Situation? 

 Lied: Meine engen Grenzen… 
 Schließlich reißt sich jeder Mann ein Stück 



aus der Absperrung 
 Was bindet mich? Was engt mich ein? 
Christian; Text: Bratislav 

Der Weg führt noch ein Stück 
bergan und mündet an der 
Unterhaugstetter Straße

 
 

 Gespräch mit einem Weggefährten 

Feuerstelle am Brombach 
unterhalb des Friedhofs in 
Ottenbronn 

 

Petrus am 
Feuer, 
Petrus 
verleugnet 
Jesus 
Mk 14,66-72 
 
Männer 
miteinander 
unterwegs 

 Nächtliches Feuer an der Raststätte. 
Herr Milakovic erwartet uns am 
brennenden Feuer.  

 Impuls: Petrus wir angefragt – wir sind 
angefragt: stehen wir zu Jesus… 

 … 
 Abschluss mit gemeinsamem Brot und 

Wein-teilen 
 Impuls: wir Männer sind nicht allein auf 

dem Weg. Aussicht auf Karfreitag und die 
Osternacht: Lebenswegen führen 
manchmal durch das Dunkel zum Licht. 

 Abschlussritual/gebet/Lied/Segen 
 Vielleicht Anschließen an den Startimpuls 

„Sendung der beiden Männer/Mönche“) 
 Der Rückweg mit Autos muss organisiert 

werden. 
Bratislav; Text: Christian 

 
Weg im der Übersicht (siehe Google-Map im Anhang). Danach ist der Weg nur etwa 3,5 Km 
lang – allerdings mit einem Anstieg von 185 m. Reine Laufzeit nach der Routen-Planung 51 
Minuten. Wir haben bei unserer Erkundung bis zur Feuerstelle gut 2 Stunden gebraucht. Mit 
mehr Halt an den Stationen brauchen wir wahrscheinlich 3 Std. – 3 ½ Std. 
 
@Team: Kommen wir mit der Zeit hin, oder sind wir zu schnell am Ziel? 
 



Zeitablaufskizze (nach Google-Map-Routenplaner): 
 

 
 
Schätzung: 
20:30 Uhr 
Treffpunkt St. Aurelius 

Begrüßung, Einführung,  
Impuls, Segen (30 Min) 

21:00 Uhr 
Aufbruch in Hirsau 

Weg zur Kapelle 1 km 

21:20 Uhr 
Unterführung/Kapelle/Friedhof 

Impuls kurzes Verweilen… 
 

21:30 Uhr  
Aufbruch Richtung Wegkreuzung  

Weg zur Kreuzung im Wald 
450 m – Anstieg! 

21:45 Uhr 
Wegkreuzung im Wald 

Impuls „Getsemani“ und Solozeit (20 Min) und 
Sammlung und Singen (40 Min) 

22:25 Uhr  
Aufbruch  

Wanderweg oberhalb des Brombachs zur 
„Engstelle“ 
800 m bergan 

22:40 Uhr  
„Engstelle“  

Impuls „Gefangennahme“, Text, Impuls, 
Aufstellung, Äußerungen, Absperrband zerreißen 
(20 Min) 

23:00 Uhr  
Aufbruch 

Wanderung zur Feuerstelle  
400 m bergan Wanderweg und Straße (6 Minuten) 

23:05 Uhr Impuls, Feuer, Brot und Wein,  



Feuerstelle Ottenbronn Abschluss und Ausklang 
(45 Min) 

00:20 Uhr Ende Angekündigt im Flyer ist „ca 0:30 Uhr“ 
 
Diese Skizze ist frei zur weiteren Bearbeitung. 
Anmeldungen: Toni B, Franz J, Werner O, Thomas A, Frank Roggel 



Wer Was Material 
Günter: 
 

Vor der Aureliuskirche, Hirsau 
 Begrüßung zum „Weg in die Nacht“ von 

Gründonnerstag auf Karfreitag 
 Wir wollen heute ganz bewusst – mit Haut und Haar 

– Jesus und seinen Jüngern durch diese Nacht 
folgen.  Und wir wollen euch einladen, zu schauen, 
zu spüren, wo dieses Erleben von Jesus und seinen 
Jüngern etwas mit uns zu tun hat – wo etwas in uns, 
in meiner Erfahrung zum Schwingen kommt. 

„Wir“ – das sind: Bratislav Bozovic, Christian Kindler, 
Günter Hornung 

 

Günter: In der Aureliuskirche, im Halbkreis um den 
Altar 
 Einander wahrnehmen: 

o Vorname 
o Woher komme ich? 

 Prinzipien der Männerarbeit: 
o Freiwilligkeit - Eigenverantwortlichkeit - 

Vertraulichkeit  
o Ok? 

 Gründonnerstag 
o Für Jesus: Scheideweg = kritische 

Weggabelung auf seinem Lebensweg 
 J hatte sich ansprechen lassen von 

Johannes dem Täufer – Taufe – 
Wüstenerfahrung 

 lebt und predigt und teilt seine 
Erfahrung „Gott ist uns als Vater ganz 
nah“ 

 die Mächtigen im Tempel fühlen sich 
bedroht – und bedrohen Jesus 

 J feiert mit seinen Freunden Pesach, 
das alte Fest der Befreiung: 
das Volk Israel wird von Gott aus der 
Knechtschaft in Ägypten gerufen und 
geführt. 

o Frage für Jesus: Wo führt mein Weg hin? 
Wohin ruft Gott mich? 

o Frage für mich: Wohin führt mein Weg? <> 
o Pesach-(Seder-)Mahl: Jesus fügt sich in die 

Tradition des jüdischen Volkes ein – 
zusammen mit seinen Freunden 
=> Männer begleiten u stützen einander 

 Lied: Hine ma tov u’ma-nayim - Shevet ach-im gam 
ya-chad 

 



  (Wie gut und schön ist es, wenn Brüder einträchtig 
beieinander sitzen.) 



Bratislav Evangelium: Mk 14,12-26 (Gute-Nachricht-Bibel) 

Es kam der erste Tag der Festwoche, während 
der ungesäuertes Brot gegessen wird, der Tag, 
an dem die Passalämmer geschlachtet werden. 

Da fragten die Jünger Jesus: »Wo sollen wir für 
dich das Passamahl vorbereiten?« 
Jesus schickte zwei von ihnen mit dem Auftrag 
weg: 

»Geht in die Stadt! Dort werdet ihr einen 
Mann treffen, der einen Wasserkrug 
trägt. Folgt ihm, bis er in ein Haus 
hineingeht, und sagt dem Hausherrn 
dort: 
›Unser Lehrer lässt fragen: Welchen 
Raum kannst du mir zur Verfügung 
stellen, dass ich dort mit meinen Jüngern 
das Passamahl feiere?‹ 
 
Dann wird er euch ein großes Zimmer im 
Obergeschoss zeigen, das mit Polstern 
ausgestattet und schon zur Feier 
hergerichtet ist. Dort bereitet alles für 
uns vor.« 

Die beiden gingen in die Stadt. Sie fanden alles 
so, wie Jesus es ihnen gesagt hatte, und 
bereiteten das Passamahl vor. 

Als es Abend geworden war, kam Jesus mit den 
Zwölf dorthin. 

Während der Mahlzeit sagte er: 

»Ich versichere euch: Einer von euch 
wird mich verraten – einer, der jetzt mit 
mir isst.«  

Sie waren bestürzt, und einer nach dem andern 
fragte ihn: »Du meinst doch nicht mich?«  

»Einer von euch zwölf wird es tun; einer, 
der sein Brot mit mir in dieselbe Schüssel 
taucht.  Der Menschensohn muss zwar 
sterben, wie es in den Heiligen Schriften 
angekündigt ist.  Aber wehe dem 
Menschen, der den Menschensohn 
verrät!  Er wäre besser nie geboren 
worden!« 

Während der Mahlzeit nahm Jesus ein Brot, 
sprach das Segensgebet darüber, brach es in 

 



Stücke und gab es ihnen mit den Worten: 

»Nehmt, das ist mein Leib!« 

Dann nahm er den Becher, sprach darüber das 
Dankgebet, gab ihnen auch den, und alle 
tranken daraus. 

»Das ist mein Blut, das für alle Menschen 
vergossen wird.  Mit ihm wird der Bund 
in Kraft gesetzt, den Gott jetzt mit den 
Menschen schließt. 
Ich sage euch: Ich werde keinen Wein 
mehr trinken, bis ich ihn neu trinken 
werde an dem Tag, an dem Gott sein 
Werk vollendet hat!« 

Dann sangen sie die Dankpsalmen und gingen 
hinaus zum Ölberg. 

 



Günter/alle Dankpsalm: Confitemini domino quoniam bonus - 
confitemini domino, halleluja. 

 

 Aufbruch 
 vom Abendmahlssaal gingen die Jünger in die 

Dunkelheit  
- sie wussten noch nicht, was sie in den nächsten 
Stunden und Tagen erwarten würde - aber sie 
gingen nicht allein 
=> Männer begleiten u stützen einander 

 vielleicht erinnerten sie sich daran, wie Jesus sie 
einmal zu zwei und zwei ausgesandt hatte => 
Halbrelief rechts 

 an dieser Stelle stand vor über 900 Jahren ein 
Kloster - Gemeinschaft von Männern - sie sandten 
immer wieder zwei Mönche in verschiedene Teile 
des Landes nördlich der Alpen => Halbrelief links 
=> Männer begleiten u stützen einander 

 so werden auch wir jetzt gehen hinaus in die 
Dunkelheit - das erste Stück zu zweit 
 

 

 Segen durch Priester 
 

 

Günter Vor der Aureliuskirche, Hirsau 
 auf unserem Weg gibt es immer Dinge, Gedanken,  

die uns beschäftigen, die uns belasten - 
so wie diese Gedanken nehmen wir ein Stück Holz 
mit auf den Weg 

 erstes Weg-Stück: hören, wie es dem Mann neben 
mir ergeht –  
Wo gehe ich auf meinem Weg?  Wozu bin ich 
gerufen? 

 Machen wir uns auf den Weg und begleiten 
einander! 

 

 Holzscheite 
(Christian) 

 Logistik: 
mindestens 
1 Leiter 
vorne, 1 
Leiter hinten 

 

Bratislav 
 

Unterführung/Kapelle/Friedhof Ernstmühl 

(…) 

 

Christian Biblischer Text: Mk 14,3-11 

Als Jesus in Betanien im Haus Simons des Aussätzigen 
bei Tisch war, kam eine Frau mit einem Alabastergefäß 
voll echtem, kostbarem Nardenöl, zerbrach es und goss 
das Öl über sein Haar.  

Einige aber wurden unwillig und sagten zueinander: 
Wozu diese Verschwendung? 

 



Man hätte das Öl um mehr als dreihundert Denare 
verkaufen und das Geld den Armen geben können. Und 
sie machten der Frau heftige Vorwürfe. 

Jesus aber sagte: Hört auf! Warum lasst ihr sie nicht in 
Ruhe? Sie hat ein gutes Werk an mir getan. 

Denn die Armen habt ihr immer bei euch und ihr könnt 
ihnen Gutes tun, so oft ihr wollt; mich aber habt ihr 
nicht immer. 

Sie hat getan, was sie konnte. Sie hat im voraus meinen 
Leib für das Begräbnis gesalbt. 

Amen, ich sage euch: Überall auf der Welt, wo das 
Evangelium verkündet wird, wird man sich an sie 
erinnern und erzählen, was sie getan hat. 

Judas Iskariot, einer der Zwölf, ging zu den 
Hohenpriestern. Er wollte Jesus an sie ausliefern. 

Als sie das hörten, freuten sie sich und versprachen, 
ihm Geld dafür zu geben. Von da an suchte er nach 
einer günstigen Gelegenheit, ihn auszuliefern. 

 
 

Bratislav (…) 

Wir gehen den Weg weiter zur nächsten Station. Ab jetzt 
geht’s Berg an – es wird beschwerlicher. 

 

 

Günter An der Wegkreuzung  
 Lied Bleibet hier und wachet mit mir, wachet und 

betet 

 

Christian  Evangelium: Mk 14,32-39 (Gute-Nachricht-Bibel) 

Sie kamen zu einem Grundstück, das Getsemani 
hieß. 

Jesus sagte zu seinen Jüngern: »Bleibt hier 
sitzen, während ich beten gehe!« 

Petrus, Jakobus und Johannes nahm er mit. 
Angst und Schrecken befielen ihn, und er sagte 
zu ihnen: »Ich bin so bedrückt, ich bin mit 
meiner Kraft am Ende. Bleibt hier und wacht!« 

 



Dann ging er noch ein paar Schritte weiter und 
warf sich auf die Erde. 
Er betete zu Gott, dass er ihm, wenn es möglich 
wäre, diese schwere Stunde erspare. »Abba, 
Vater«, sagte er, »alles ist dir möglich!  Erspare 
es mir, diesen Kelch trinken zu müssen!  Aber es 
soll geschehen, was du willst, nicht was ich 
will.« 

Dann kehrte er zu den Jüngern zurück und sah, 
dass sie eingeschlafen waren. 
Da sagte er zu Petrus: »Simon, du schläfst? 
Konntest du nicht eine einzige Stunde wach 
bleiben?« 
Dann sagte er zu ihnen allen: »Bleibt wach und 
betet, damit ihr in der kommenden Prüfung 
nicht versagt. Der Geist in euch ist willig, aber 
eure menschliche Natur ist schwach.« 

Noch einmal ging Jesus weg und betete mit den 
gleichen Worten wie vorher. 

 



  Männer stützen einander 
mal tatkräftig – mal einfach durch ihr Da-Sein – 
sie können einander auch stützen, indem sie 
aneinander denken, füreinander beten. 
Hier habt ihr die Gelegenheit, euch einen Platz an 
diesem Berg im Wald zu suchen. 
Getsemane liegt auch an einem Berg, gegenüber 
von Jerusalem. 
zu beten, 
 - wie Jesus und die Jünger im Garten Getsemane – 

o für Menschen, die euch nahe sind, 
o für Menschen in schwierigen Situationen 

sind, 
o für euch auf eurem persönlichen Weg. 

 Wir singen gleich noch dreimal das Lied mit dem 
Aufruf Jesu an seine Jünger, 
dann könnt ihr es noch etwas summen und euch 
einen Platz suchen  
Nach etwa einer Viertelstunde stimme ich das Lied 
wieder an, dann treffen wir uns wieder hier 

 Lied Bleibet hier und wachet mit mir, wachet und 
betet 

 Schweigen – 15‘ 
 Lied Bleibet hier und wachet mit mir, wachet und 

betet 
 

 

Günter/alle  Bringen wir unsere Gedanken, unsere Anliegen, 
aber auch unsere Schwäche 
ein in das Gebet, das Jesus selber uns gelehrt hat, 
und in dem er seine und unsere  Beziehung zu Gott, 
unserem Vater, zusammen gefasst hat: 
   Vater Unser 

 

 

Christian  Evangelium: Mk 14,40-42 (Gute-Nachricht-Bibel) 

Als er zurückkam, schliefen sie wieder.  Die 
Augen waren ihnen zugefallen, und sie wussten 
nicht, was sie ihm antworten sollten. 

Als Jesus das dritte Mal zurückkam, sagte er zu 
ihnen: 
»Schlaft ihr denn immer noch und ruht euch 
aus?  Genug jetzt, die Stunde ist da! Jetzt wird 
der Menschensohn an die Menschen, die 
Sünder, ausgeliefert. 
Steht auf, wir wollen gehen; er ist schon da, der 
mich verrät.« 

 

Günter Wir gehen weiter den Weg bergan zur nächsten  



Station 
Christian Station an der Engstelle: Gefangennahmen 

„Meine engen Grenzen…“ 
 

 Es wird eng, die Spannung steigt, der Garten wird 
zur Falle: Jesus wird mit der Macht des politischen 
und religiösen Establishments konfrontiert. Die 
Macht zeigt ihm und seinen Jünger die Grenzen auf: 
Bis hierher und nicht weiter! Das Maß ist voll! Uns 
reicht’s! Wer die bestehende Ordnung in 
Fragestellt, wer nicht mitmacht, ist ein Störer, ein 
Delinquent, ein Verrückter, ein Terrorist… 
Und wir aus dem Verkehr gezogen – möglichst ohne 
Aufsehen. In einer Nacht und Nebelaktion steht 
Jesus den Knechten des Hohepriesters, den 
Vollstreckern der Macht, den Schergen des Regimes 
gegenüber. Sie solle die „Drecksarbeit“ für Ihre 
hohen Herrn machen. 
 Judas führt sie an. Ein Verräter oder einer, der auf 
der Spitze der Eskalation endlich die Entscheidung 
will.  
Auf der anderen Seite die Jünger. Die treuen 
Gefährten  erfasst große Angst, einige suchen das 
Weite, einer – Petrus – greift zum Schwert. Ein 
Anflug von Widerstand, den Jesus selbst im Keim 
erstickt: Wer zum Schwert greift, wird durch das 
Schwert umkommen. Darum geht es Jesus nicht. 
Nein, Jesus hält die Spannung. Wenn sucht ihr! Ich 
bin es, lasst diese gehen! 
Was geht in den Personen jetzt vor? 
Petrus auf der einen, Judas auf der anderen Seite? 
Die Jünger hier, der Trupp der bewaffneten Knechte 
dort? 
Jesus in der Mitte. 
 

Aufstellung in der Absperrung: Stellt Euch der 
Spannung: Probiert einmal die Seiten aus. 
Was geht jetzt in den Männern vor? 
Versetze Dich in ihre Lage 
Was fühlen, denken, sagen sie jetzt – gib ihnen deine 
Stimme, dein Herz! 

 

Absperrband 
(Christian) 

Bratislav  Hören wir die Gefangennahme Jesus, wie sie 
uns von Markus überliefert ist: (MK 14,43-52) 
 
Noch während er redete, kam Judas, einer der 
Zwölf, mit einer Schar von Männern, die mit 
Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie 
waren von den Hohepriestern, den Schriftgelehrten 

 



und den Ältesten geschickt worden. 
 
44Der Verräter hatte mit ihnen ein Zeichen 
vereinbart und gesagt: Der, den ich küssen werde, 
der ist es. Nehmt ihn fest, führt ihn ab und lasst ihn 
nicht entkommen. 
 
Und als er kam, ging er sogleich auf Jesus zu und 
sagte: Rabbi! Und er küsste ihn. 
 
Da ergriffen sie ihn und nahmen ihn fest. 
 
Einer von denen, die dabeistanden, zog das Schwert, 
schlug auf den Diener des Hohenpriesters ein und 
hieb ihm ein Ohr ab. 
 
Da sagte Jesus zu ihnen: Wie gegen einen Räuber 
seid ihr mit Schwertern und Knüppeln ausgezogen, 
um mich festzunehmen. 
 
Tag für Tag war ich bei euch im Tempel und lehrte 
und ihr habt mich nicht verhaftet; aber (das ist 
geschehen), damit die Schrift in Erfüllung geht. 
 
Da verließen ihn alle und flohen. 
 
Ein junger Mann aber, der nur mit einem leinenen 
Tuch bekleidet war, wollte ihm nachgehen. Da 
packten sie ihn; er aber ließ das Tuch fallen und lief 
nackt davon. 

Christian Lied: meine engen Grenzen (GL 437 1-4 ) 
(Ich singe einmal vor und sage jeweils die Textzeile an) 

 Meine engen Grenzen, meine kurze Sicht bringe 
ich vor dich. Wandle sie ein weite, Herr erbarme 
dich. 

 Meine ganze Ohnmacht, was michbeugt und 
lähmt, bringe ich vor dich. Wandle sie in Stärke, 
Herr erbarme dich 

 Mein verlornes Zutrauen, meine Ängstlichkeit 
bringen ich vor dich. Wandle sie in Wärme, Herr 
erbarme dich 

 Meine tiefe Sehnsucht nach Geborgenheit 
bringe ich vor dich. Wandle sie in Heimat, Herr 
erbarme dich. 

 
 

 

 Als Männer kennen wir die Situation: Gefangen in 
Zwänge, Anforderungen und widerstreitenden 
Gefühlen: Zupacken oder lassen, Dreinschlagen 
oder Fliehen, … 

 



 
Reißt Euch ein gutes Stück aus der Absperrung, 
nehmt das Stück mit und sprecht auf dem Weg 
zur nächsten Station mit einem anderen Mann 
über das, was Euch immer wieder gefangen 
zunehmen droht. 
 

Bratislav Station Feuerstelle am Brombach unterhalb des 
Friedhofs in Ottenbronn 
(…) 

 

Christian  Textstelle Mk 14,66-72 
Als Petrus unten im Hof war, kam eine von den 
Mägden des Hohepriesters. 
Sie sah, wie Petrus sich wärmte, blickte ihn an und 
sagte: Auch du warst mit diesem Jesus aus Nazaret 
zusammen. 
Doch er leugnete und sagte: Ich weiß nicht und 
verstehe nicht, wovon du redest. Dann ging er in 
den Vorhof hinaus. 
Als die Magd ihn dort bemerkte, sagte sie zu denen, 
die dabeistanden, noch einmal: Der gehört zu 
ihnen. 
Er aber leugnete wieder. Wenig später sagten die 
Leute, die dort standen, von Neuem zu Petrus: Du 
gehörst wirklich zu ihnen; du bist doch auch ein 
Galiläer. 
Da fing er an zu fluchen und zu schwören: Ich kenne 
diesen Menschen nicht, von dem ihr redet. 
Gleich darauf krähte der Hahn zum zweiten Mal 
und Petrus erinnerte sich an das Wort, das Jesus zu 
ihm gesagt hatte: Ehe der Hahn zweimal kräht, 
wirst du mich dreimal verleugnen. Und er begann 
zu weinen. 

 

Bratislav (…)  
 

 
 

 

 


